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Nodelschwingys Kolonie Sei Mielefekd.
Z u  ihrem 25 jährigen Ju b iläu m .

W ir haben in Deutschland eine Anzahl kleiner S iedelungen, 
in denen H aus für H aus der W ohlthätigkeit gewidmet ist, von 
denen au s viel Segen  über das ganze Land strömt, zu denen 
Man diejenigen führen sollte, die Deutschlands G röße und freilich 
auch seine Noth vollständig erkennen wollen. I m  Norden ist die 
bedeutendste dieser Kolonien W icherns Schöpfung, die immer noch 
das R auhe H au s heißt nach dem Häuschen, in  dem sie ihren 
Anfang nahm . D er S üd en  kann stolz auf des edeln Gustav 
W erners Anstalten, die in  R eutlingen  ihren M ittelpunkt haben, 
hinweisen. I n  der M itte  zwischen beiden liegt die „Z ions- 
gemeinde bei B ielefeld", nicht von Bodelschwingh angefangen, 
aber von ihm zu der großen Ausdehnung und B edeutung ge­
bracht, die sie jetzt hat. D er Nam e „Zionsgem einde" ist freilich 
in Deutschland noch unbekannt, denn erst seit dem 1. A pril 1892 
besteht diese Parochie, gebildet aus einer großen Anzahl von A n­
halten, von denen B ethel, S a re p ta , Nazareth und W ilhelm sdorf 
die wichtigsten und bekanntesten sind.

G roßes wächst au s Kleinem hervor —  wenn der rechte 
G ärtner das P flänzlein  bewacht. I m  J u n i  1865  hielt der 
Pastor Balke aus Rheydt im Rheinisch-Westfälischen V erein für 
In n e re  Mission einen V ortrag , der zur Folge hatte, daß m an 
die Errichtung einer Anstalt für Epileptische beschloß. I m  
F ebruar 1866 kauften einige Bielefelder F reunde des G edan­
kens ein B au ernh au s in  der N ähe, aber erst im J u n i  1867  
konnte der H ausvater einziehen und erst im Oktober tra ten  die 
ersten 4  Epileptischen über die Schwelle. Z u  diesem einen-Hause 
sind in  dem verflossenen V ierteljahrhundert 61  andere G ru nd ­
stücke, größere und kleinere, m it 52  bereits darauf stehenden 
W ohngebäuden hinzu erworben. Und nicht mehr 4 , sondern gegen 
1200 epileptische Kranke haben dort ihre W ohnstätte; im ganzen 
haben seitdem 3485  Epileptiker in  diesen H äusern, denn m an 
muß sich eine Anzahl Fam tlienhäuser und keine große Kaserne 
dort denken, H eim at gefunden. N u r 2 34  davon konnten geheilt 
werden, 797  w urden wesentlich gebessert, 559  zogen zur schmerz­
losen R uhe ein, die anderen blieben. D ie meisten Kranken ent­
stammen au s R heinland und W estfalen, aber keine deutsche 
Provinz, ja  kein Land E uropas , das nicht einzelne Leidende dort 
untergebracht hätte.
. Z u  dieser A nstalt Bethe! kam 1 87 4  S a re p ta , zu deutsch 
die Schm elzhütle; so nennt sich das Westfälische Dtakonissen- 
M utterhaus. E s  hatte im M ärz 1869  in  einem Hause B iele­
felds einen recht schwächlichen Anfang genommen; jetzt macht es 
in mancher Beziehung dem ältesten und größten Diakonissen- 
hause, dem Kaiserswerther, das F liedner geschaffen, den R ang  
streitig. 6 0 0  Schwestern au s S a re p ta  arbeiten jetzt an  200 
S ta tio n en , vielen Kranken, Schwachen und Gefallenen zur Hilfe, 
die meisten in W estfalen, viele auch im A uslande, m ußten doch 
einige jüngst nach Amerika gehen, um  dort ein neues deutsches 
Diakonissenhaus zu gründen, und andere Schwestern arbeiten in 
der G lutsonne Ostafrikas.

Jedoch weibliche Kräfte reichten schon für die Epileptischen 
nicht a u s , es mußten männliche Gehilfen herangebildet werden. 
D er Bäckergeselle Dietrich B aum höfener —  er ist 1883  als 
M issionar in T ra n s v a a l gestorben — w ar der erste, der sich

zum Diakonen in  der Epileptischen-Kolonie ausbilden ließ ; das 
w ar 1872 , aber erst 1882  konnte ein vollständiges B ruderhaus 
Nazareth dem Diakonissenhause zur S e ite  gestellt werden. Jetzt 
sind bereits 221 B rüder ausgebildet, die auf 8 4  S ta tio n en  zu 
Gunsten von Kranken, Epileptischen, Heimatlosen und Seeleuten  
arbeiten.

Am 22. M ärz 1882  zogen 18 genesene epileptische Acker­
bauer, fü r welche in der Kolonie kein rechter R aum  mehr w ar, 
m it ihrem H ausvater über den T eutoburger W ald  in das S en n e ­
land. D as ist (oder w ar vielm ehr) eine drei S tu n d en  breite, 
zehn S tu n d e n  lange, sandige, m it Heidekraut bewachsene 
Ebene; n u r wo ein Bach fließt, gediehen Wiesen und W ald. 
M an  zog in  ein verlassenes B auernhaus am Ufer eines der 
kräftigsten Bäche. Aus dieser Epileptischen-Kolonie wurde bald 
die erste deutsche Arbeiterkolonie und aus dieser ersten sind in  
den 10 Ja h re n  schon 26 geworden, die für nahezu 3000  arme 
W anderer ein ehrliches Obdach bereit halten. I n  W ilhelm sdorf 
haben deren schon 6 20 0  längere oder kürzere Z eit gelebt, in  allen 
zusammen schon 54  000 .

D a s  find die wichtigsten Anstalten, manche kleinere aber 
find auch nicht unwichtig. D a  ist seit 1876  eine Kleinkinder­
schule m it dem W aisenhause zum guten H irten , seit 1878  eine 
Buchbinderei und Buchhandlung Bethphage, seit 1879 der 
Ackerhsf für epileptische Ackerbauer H ebron, seit 1879 ein neues 
W aisenhaus fü r D iaspora-W aisen  unter 6 Ja h re n , seit 1880  
ein Pensionat Herm on fü r Knaben und Jü ng lin ge  bevorzugter 
S tän d e , seit 1880  Ackerhof M am re für Epileptiker, seit 1881 
eine Anstalt fü r halb blöde Ackerbauer und G ärtn er, seit 1882  
eine Mägdeherberge. 1883  legte K ronprinz Friedrich W ilhelm  
m it entblößtem H aupte in strömendem Regen den G rundstein 
zur Zionskirche, 1883  kam a ls  Lutherstift eine Haushaltsschule 
für konfirmirte Mädchen hinzu, 1884  wurde die Herberge zur 
H eim at in Bielefeld eröffnet, 1885  ein Kinderheim für kranke 
und sieche Kinder eingeweiht, 1886  ein P ensionat (der Eichhof) 
fü r arbeitslose M änner bevorzugter S tän d e  bezogen, 1888  das 
T rinkerasyl Friedrichshütte eröffnet, 1889  ein H aus für weib­
liche Gem üthsleidende eingeweiht, 1890  kam eine Fabrik-Ar- 
beiterinnenherberge in Bielefeld hinzu und 1891 das zweite 
T rinkerasyl W ilhelm shütte. Auch diese Liste ist noch durchaus 
nicht vollständig.

Gewiß ein erhebendes Zeugniß für die Menschenkraft, die 
auf die christliche Nächstenliebe m it heißer G lu t gerichtet ist, 
zugleich ein schönes Zeugniß fü r die deutsche W ohlthätigkeit, 
die alljährlich viele lausende zu diesen Anstalten beisteuert, 
ohne daß Aufhebens davon gemacht wird. M ögen dem kühnen 
Werke die rechten K räfte nie fehlen, dam it der F ortgang  dem 
großen Anfang im ersten V terteljahrhundert entspricht. bä.

politische HagesslHau.
D ie „ P o s t"  sagt im Anschluß an  ihre früheren Artikel über 

die zu erwartende M i l i t ä r r e f o r m v o r l a g e ,  daß die m aß­
gebende S te lle  nicht Entw ürfe au s  theoretischem Interesse a u s ­
arbeite. Angesichts des Ergebnisse der deutschen Aushebung von 
189 1 , wonach 15 664  völlig taugliche Leute, etwa 70 000  M ann  
der Ersatzreserve und 1 0 9 1 1 6  M ann  des Landsturm s ersten 
Aufgebots unausgebildet bleiben m ußten, und trotz der friedlichen

Konstellation sei es ein Fehler, die E inbringung der V orlage 
noch hinauszuschieben. Um den P re is  der zweijährigen Dienst- 
zeit werde die M ehrheit des Reichstags schwerlich die V eran t­
w ortung für Ablehnung der V orlage übernehmen.

D er sozialdemokratische „ V o  r w ä r t s "  beklagt sich fast in 
jeder N um m er über „ V e r g e w a l t i g u n g e n "  seitens der bürger­
lichen P a r te ie n ; er behauptet, die „B ourgeois" gehen den S o z ia l­
demokratin m it verwerflichen M itte ln  zu Leibe, indem sie 
„S aa lab tre ibu ng en " veranlassen und die „Genossen" m undtodt 
machen. I n  N r. 153 ist da« C entralorgan  der Sozialdemokratie 
ganz besonders erregt, weil H err v. S tu m m  auf das energischste 
die Um sturzagitatoren aus seinen Arbeiterkreisen fernhält. Gleich­
zeitig aber schreibt der „ V o rw ä rts " : „Trotz aller dieser infam en 
V erfolgungen geht unsere Bewegung ständig vorw ärts." S o  
fand am  letzten Mittwoch auf dem Bildstock eine „glänzende" 
Bergaroeiterversam m lung statt und dort traten  n u r  sozialdemo­
kratische R edner a u f; a ls  aber ein Nichtsoztaldemokrat sprechen 
wollte, „w urde dieser - -  so hebt der „V o rw ärts"  m it G enug­
thuung hervor —  sofort unterbrochen und m ußte auf das 
W eiterleben verzichten." W ie m an sieht, m ißt die zielbewußte 
Sozialdem okratie m it zweierlei M a ß ; den „B ourgeois" möchte 
sie das „M undtodtm achen" der Umsturzagitatoren verbieten, sie 
nenn t derartige Bestrebungen „ in fa m " ; —  sie selber aber weiß 
sich ihre G egner durch G ew altm ittel ebensogut vom Leibe zu 
hallen, wie sie die „Genossen" durch G ew altm ittel an  ihre 
Fahne fesselt.

D ie Generalkommisfion der —  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
—  G e w e r k s c h a f t s o r g a n t s a t i o n e n  in  Deutschland hat den 
ersten Versuch einer statistischen Nachweisung über S t a n d ,  U m ­
f a n g  u n d  R e c h n u n g s w e s e n  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  
unternom m en. D ie Jah rese innahm e dieser Gewerkschaften be­
ziffert sich auf etwa fünf V iertel M illionen jährlich, das wären 
etwa 6^/, M ark durchschnittlich auf das M itglied. D ie V e r ­
w a l t u n g s k o s t e n  erfordern etwa 375  000  M ark, das find 
etw as mehr a ls  2 M ark auf das M itglied, also ein v o l l e s  
D r i t t e l  d e s  M i t g l i e d e r b e i t r a g s .  B illig  ist das jeden­
falls nicht, das haben die Sozialdem okratin  rasch erkannt, des­
halb führen sie in der Uebersicht n u r 165 676 M ark jährliche 
Verwaltungskosten auf und vermerken n u r in  einer Fußnote, 
daß die „norm ale Jah resa u sg ab e"  der Buchdrucker sich auf 
210  000  M ark beläuft. Diesen Hauptposten aber lassen sie in  
der tabellarischen Uebersicht weg, dam it die Verwaltungskosten 
nicht halb so hoch erscheinen, a ls  sie in  Wirklichkeit find. I n  
W ahrheit liegen aber die D inge so, daß die Buchdrucker eine 
halbe M illion Schulden haben, wenn nicht noch erheblich m ehr, 
die übrigen Kassen dagegen je einen kleinen Vermögensstand noch 
ins J a h r  1892  herüberzuretten vermochten. Dessen Ziffern 
können im ganzen wenig Eindruck machen, geschweige denn im 
einzelnen. S a n d  i n  d i e  A u g e n ,  das ist bei dieser, wie bet 
allen sozialdemokratischen „Leistungen" das eigentliche Leitmotiv.

F ü r  die F r a n z o s e n ,  die m it einer unbegreiflichen Lang­
samkeit in  der D a h o m e y  - A n g e l e g e n h e i t  vorgehen, lauten  
die letzten Nachrichten au s  P o rto  Novo nicht sehr erfreulich; es 
wird gemeldet, daß die Dahom eyer das n u r 8  Kilom eter von 
P o rto  Novo gelegene D orf Gomö geplündert haben.

t

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A  h r «ns .

(10. Fortsetzung.)
Edda hatte an  S o n ia  au« B erlin  geschrieben und ih r V or­

würfe darüber gemacht, daß sie die M u tte r verlassen habe. 
T an te  S ophie  stand m it der Nichte in eifriger K orrespondenz; 
ein ^ k a n n te n  sandten G rüße; n u r S te p h a n s  erwähnte niem and

D ie junge F ra u  weilte bereits fast drei M onate in  dieser 
Abgeschlossenheit, a ls  wieder ein B rief von J e n s  eintraf.

E r schrieb au s  der Höhe von S a b in a  - Land, erzählte ein- 
»kyend von den w underbaren Farbeneffekten der S onnenstrah len

den E isb e rg e n , beschrieb die P rach t des Nordlichts, 
Käsi Fang  eines E isbären , der m it seinen Ju n g en  in  einem 
nu 2 auf dem Verdeck rum orte ; er wünschte, seine S o n ia  könnte 
in d ^  Einen T a g  dort sein, um  sich die unbändigen Burschen 
kurr." zu betrachten. H ierauf folgte wie gewöhnlich nach 
3ens " E n d u n g e n  zum Schlüsse: „B ehalte lieb D einen treuen

k o w n ^ °  die abscheulichen B ären  zu sehen, sollte sie nach dort 
ihr er selbst sehnte sich m it keinem arm seligen W orte nach 
sen wie liebevoll w aren ihre tagebuchartigen B riefe gewe- 

'  on ^  Er n u r m it flüchtigem D ank erwähnte, 
der ^E ü ig e  T age später w ar dieses trauliche Heim  eine S tä t te  
wie t s ^ E r -  D er alte H err hatte sich an  einem Nachm ittage, 
nickt « geschah, zu einem Schläfchen hingelegt und w ar 
^ivv?» - aufgewacht; er w ar m it einem Lächeln auf den 

tns Jense its hinübergeschlummert.
E nk e ls^  Tochter kam m it ihrem M anne und der zahlreichen 
tagte N u «  ^  B egräbntß. Acht T age später verließ die be- 
Kreise d in  B egleitung der I h re n  ihr H au s, um  im  
iu s i ^  Er blühenden Kinder Ablenkung von dem herben Schmerz 
ihr bereitet der V erlust des langjährigen Lebensgefährten

selben S tu n d e  nahm  auch S o n ia  »on der M u tte r

Abschied und tra f am folgenden M orgen, an  einem kalten 
Dezembertage, im  S trand hause  ein.

Schon am Nachmittage des folgenden T ages suchte S o n ia  
ihre F reundin  I ls e , die glückliche B ra u t, auf und wurde von 
derselben au fs herzlichste empfangen.

„Endlich bist D u  wieder da, liebe S o n ia ! "  rief F räu le in  
W ilson a u s ;  „D u  glaubst nicht, wie sehr w ir Dich bewundert 
haben, daß D u  es so lange da oben in  der Haide ertragen 
hast!"

„Ich  komme allerdings, um  zu sehen, wie es D ir  geht, 
aber auch, um  Dich zum Schlittschuhlaufen in  der Bucht au f­
zufordern," entgegnete S o n ia  m it heiterem Lächeln; „es ist 
herrliche E isbahn , und gewiß macht es D ir  ebenso große Freude 
wie m ir."

„Ach," äußerte I ls e , die Lippen zum Schmollen verziehend, 
„da kommst D u  leider sehr schlecht a n , ich darf nicht, und alles 
Gegenreden h ilft n i cht s ; in  diesem Falle läßt sich M am a nicht 
erweichen!"

„N ein ,"  fiel hier F ra u  W ilson ein, „seitdem m ir mein 
O skar, der liebe Ju n g e , auf dem Eise einbrach und ertrank, 
leide ich es nicht mehr, daß eins m einer K inder Schlittschuh 
lä u ft; außerdem finde ich diesen neumodischen S p o r t  fü r junge 
D am en ganz unpassend und garnicht in  der O rdnung ."

S tep h an , welcher m it seiner B ra u t einen S paziergang  ver­
abredet hatte, tra f  in diesem Augenblicke ei« und machte sich 
sofort, nachdem er S o n ia  begrüßt, zu ihrem  V erbündeten; er 
bestürmte die Schw iegerm utter, von ihrem Verbot abzustehen ; 
er bat sie, zu berücksichtigen, daß er ein sicherer Läufer sei, 
un ter dessen Schutze die B ra u t wohl geborgen.

E s half aber alles nichts. D ie alte  D am e bestand auf 
ihrem W illen.

Um der unerquicklichen E rörterung  ein Z iel zu setzen, 
schlug S o n ia  vor, gemeinsam bis zum S tra n d e  hinabzu­
gehen.

I n  S tep h an  kochte es. D rau ßen  konnte er nicht um hin,

dem übervollen Herzen gegen die Tochter Luft zu machen. 
„Liebe I ls e ,"  sagte er, „wenn D u  etwa denkst, daß ich m ir 
zeitlebens eine derartige B evorm undung D einer M utte r gefallen 
lasse, so ist das ein I r r t h u m ! D u  wirst meine F r a u ; deshalb 
darf ich wohl von D ir  verlangen, in  etwas auch meine Wünsche 
zu berücksichtigen!"

„A ber S te p h a n !"  entgegnete I ls e  erschrocken vor der unge­
wohnten Heftigkeit des V erlobten und sich inniger an  ihn 
schmiegend, „ich gebe D ir  ja  stets in  allem recht; wenn ich mich 
in  diesem Punkte M am as W illen füge, so geschieht es au s  
Rücksicht auf ihren schmerzlichen Verlust, und ich verdiene nach 
meiner M einung  au s diesem G runde D einen T ad e l n icht!"

S ie  hoffte auf ein versöhnendes W ort.
S teph an  ging aber einsilbig, das H aupt nachdenklich ge­

senkt, an  ihrer S e ite  hin. V on der M inu te  a n , da er S o n ia  
von neuem in  ihrer strahlenden Schönheit gesehen, bemächtigte 
sich seiner wieder der alte traum hafte B a n n ; er hörte n u r noch 
ihre S tim m e, fühlte n u r noch ihre Nähe. D ie W elt um  ihn 
her versank im Nebel.

S ie  hatten bald den S tra n d  erreicht, wo sich ein buntes 
lebensvolles B ild  vor ihren Augen entfaltete. D ie ganze vor­
nehme W elt hatte sich hier versammelt.

A ls S o n ia  sich auf eine der Bänke, welche fü r die D am en 
zum bequemen Anschnallen der Schlittschuhe hergerichtet worden, 
niederließ, beugte sich auch schon S tep h an , m it der B itte , ih r 
den kleinen Ritterdienst erweisen zu dürfen, w as ihm gestattet 
wurde.

B ald  darauf g litt S o n ia  leicht und anm uthsvoll in  ihrem 
schwarzen P elzbarett und dem dunklen enganschließenden Kostüm 
in  wellenförmigen Bewegungen dahin.

D ie Schneewölkchen dort oben bis tief hinab zum Westen 
fingen die sinkenden S onnenstrah len  auf ;  ein weiches rosiges 
Licht erfüllte die L uft und überhauchte die glitzernde Eisfläche 
und ihre fröhlich sich tum m elnden Menschen m it leuchtendem 
Glänze.



I n  M a d r i d  haben die neuen städtischen S t e u e r n  
unter den Händlern und der Bevölkerung überhaupt große 
Aufregung hervorgerufen. Tumultuarische Szenen spielten sich 
in  den Straßen ab, so daß die Gensdarmerte einschreiten 
mußte. I n  den Hauptstraßen kam es zu Angriffen m it der 
blanken Waffe, wobei die GenSdarmen m it einem Steinhagel 
empfangen wurden ; hierauf gaben erstere Feuer und verwun­
deten zwei Frauen schwer. Um Mitternacht brachen die Unruhen 
aufs neue aus; die Vorstädte find militärisch besetzt, zahlreiche 
Verhaftungen find vorgenommen. W ie verlautet, sind die neuen 
städtischen Steuern suspendtrt worden.

D ie sch wed i sche  K a b i n e t s k r i s i s  ist noch nicht been­
det. D er Führer der Konservativen, Stahtsrath Stange, kon- 
fe r ir t täglich m it dem Könige, ob er aber zur Neubildung 
des Kabinets beauftragt werden w ird, steht noch dahin. F ü r 
heute (Dienstag) ist der Zusammentritt eines aus Vertretern der 
schwedischen und norwegischen Regierung zusammengesetzten 
Staatsraths in  Aussicht genommen. D a das Budget noch nicht 
vollständig bewilligt ist, so wäre eine Beendigung der Krise 
dringend erwünscht. —  Inzwischen w ird aus Lhristtania weiter 
gemeldet, daß der König die Adresse des S torth ings in  einem 
Schreiben beantwortet habe, in  welchem er daran festhält, den 
Beschluß des S torth ings über die Errichtung« eines eigenen nor­
wegischen Konsulatswesens nicht sanktioniren zu können. — Am 
Sonntag Nachmittag wurde nach dem Hause des Staatsministers 
S tern  ein Volkszug unter Theilnahme von ca. 10000 Personen 
veranstaltet. Björnstjerne Björnson hielt die Festrede und betonte 
darin u. a., daß alle Patrio ten ein Verthetdigungsbündniß m it 
Schweden wünschten, aber im  übrigen fordere man fü r N or­
wegen volle Freiheit und Gleichstellung. —  D ie konservative 
P arte i fordert die Gesinnungsgenossen auf, heute (Dienstag) 
Nachmittag einen Huldigungszug nach dem königlichen Schlöffe 
zu veranstalten.

I n  B u l g a r i e n  nim m t der P r o z e ß  B e l t s c h e w  die 
allgemeinste Spannung in  Anspruch. D ie Verlesung der M e­
moiren des Angeklagten M ila ro ff brachten Dinge zu Tage, die 
in  Petersburg nicht gerade angenehm berührt haben mögen, 
zumal die Stelle der Memoiren, in  welcher M ila ro ff von mehreren 
Ruffen Unentschlofleuheit vorgeworfen und entgegengehalten 
wurde, sie selbst würden, wenn sich M ila ro ff nicht daran wage, 
das Komplott zur Ausführung bringen. W er aber in  Peters­
burg den P lan  der Verschwörung gebilligt und die nöthigen 
Geldm ittel hergegeben hätte, darüber verweigerten die Ange­
klagten die Antw ort. M ila ro ff gab sodann ausführliche Aus­
kunft über die M itte l zur Ermordung des Prinzen Ferdinand. 
Danach hat er selbst von Krivtzoff 1000 Rubel erhalten, von 
denen er 200 fü r den Ankauf von Waffen verwendete. D ie 
nächsten Tage werden wohl noch weitere Enthüllungen her­
vorbringen.

Eine e i g e n t h ü m l i c h e  N a c h r i c h t  bringt das „Reuter- 
sche Bureau" aus K a i r o .  Danach haben sowohl in  egyptischen 
wie ausländischen Kreisen die hohen Ehren, welche den Eigen­
thümern der in  Alexandria herausgegebenen Zeitung „A h ram " 
seitens des S u ltans  zutheil geworden find, peinliches Aussehen 
erregt. D ie F rau des Redakteurs des „A h ram " hat den Chefakat- 
Orden bekommen und auch die meisten Hilfsredakteurs des 
B lattes find nicht leer ausgegangen. Der „A h ra m " ist die ein­
flußreichste egyptische Zeitung und hat eine stark e n g l a n d -

Deutsches gleich.
Berlin, 4. J u li  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern früh in  Bergen ein­
getroffen und hat nachmittags die Reise nach Drontheim fortge­
setzt, wo die Ankunft heute Abend erfolgt.

—  Se. M a j. der König von I ta lie n  hat anläßlich seines 
jüngsten Besuches am deutschen Kaiserhofe der kaiserlichen Regie­
rung 12 000 Francs zur Vertheilung an die Armen der S tadt 
Potsdam, sowie an die Polizeibeamten von Potsdam und B erlin
überwiesen.

—  Fürst B ism ark hatte der „Münchener Allg. Z tg ." zufolge 
vor seiner Abreise aus Friedrichsruh ein Schreiben an den 
König A lbert von Sachsen gerichtet, worin er sich bei demselben 
wegen des Unterlassene der persönlichen Meldung m it der 
Kürze des bevorstehenden Aufenthaltes in  Dresden entschuldigte. 
W ie besagtes B la tt nun weiter meldet, ist dieser Tage von, 
Könige von Sachsen ein äußerst huldvolle« Antwortschreiben 
an den Fürsten B ism ark abgegangen.

—  Der Präsident der Republik Guatemala, D iv ifions- 
general Joss M a ria  Reyna B arrios , ist vom deutschen Kaiser 
als im  Besitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt.

Was hätte Stephan darum gegeben, hätte er S on ia  
folgen dürfen!

Eine Ze it lang trippelte Ilse  auf dem gefrorenen Boden 
hin und her; bald verlor sie indessen die Geduld und sprach 
zu ihrem B rä u tig a m : „ Ic h  friere, Stephan, komme doch 
enolich! Nicht wahr, w ir gehen um die M ühle herum und 
dann nach Hause?"

„J a , w ir gehen nach Hause, I ls e " , sagte er rasch; es 
war ihm plötzlich ein Gedanke gekommen; er wollte Ilse  der 
M u tte r abliefern und dann allein noch eine Stunde aufs Eis. 
W er wollte ihn daran h indern? E r fühlte sich nichr zur Rolle 
eines Sklaven berufen!

D ie frühe Dämmerung des Dezember-Nachmittags begann 
schon frühe ihren grauen Schleier zu senken, als Stephan auf 
dem Eise erschien. „D a  bin ich, S o n ia ,"  rie f er aus. 
„E s  war unmöglich zu widerstehen; ein einzigesmal mußte 
ich das Glück haben, an Ih re r  Seite zwischen Himm el und Meer 
dahinzufliegen. Kommen S ie ! "

E r bot ih r die H and ; sie legte die ihre m it dem zierlichen 
Pelzhandschuh hinein, und vorwärts eilten sie. D ie Ufer der 
Bucht wichen zu beiden Seiten zurück, die fröhlichen Stim m en 
verhallten mehr und mehr, schwärzer und tiefer gähnte das grün- 
durchäderte Eis. Es wurde dunkler ; in  der traumhaft stillen 
L u ft ging eine Veränderung vor, und plötzlich fegte ein warmer 
Windstoß daher.

„ Ic h  habe Ihnen  etwas zu sagen, das m ir schwer auf 
dem Herzen lie g t,"  begann S tephan; „ich muß mich einmal 
aussprechen, selbst auf die Gefahr hin, von Ihnen  verurtheilt 
zu werden. M ag es denn biegen oder brechen, wie da« Leben 
sich selbst fü r mich gestaltet hat, ist es nicht länger zu ertragen!"

(Fortsetzung folgt).

—  Der „Reichsanzeiger" theilt amtlich m it, daß der deutsche 
Botschafter in  M adrid , Freiherr von S tum m , auf seinen Antrag 
von diesem Posten abberufen und unter Ernennung zum W irk l. 
Geh. Rath m it dem Prädikat „Excellenz" vorbehaltlich künftiger 
Wiederverwendung in  den einstweiligen Ruhestand versetzt worden 
ist. (Zum  Botschafter in  M adrid  ist bekanntlich der deutsche 
Botschafter in  Konstantinopel von Radowitz bestimmt, an dessen 
Stelle Fürst Radolin tr it t.)

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Er­
nennung des bisherigen Konsistorialraths Pfarrer D r. Dr,-ander 
in Berlin  zum Generalsuperintendenten der Kurmark.

—  Einem Telegramm Eugen Wolff's aus Zanzibar zufolge 
zog aus Veranlassung des Geh. Rath D r. Kayser D r. Peters 
sein Entlassungsgesuch zurück. D r. Kayser und Oskar Borchert 
treten am 7. d. M ts. ihre Rückreise nach Europa an.

—  Das preußische Handelsministerium hat eine Sach- 
verständigen-Kommisfion zur Prüfung der Rauchverbrennungs­
Apparate für Dampfkessel eingesetzt, welche auch den et­
waigen Erlaß von polizeilichen Verordnungen zur Verhütung 
des Rauches gewerblicher Anlagen in größeren Städten er­
örtern soll.

—  Das zwischen dem Reiche und Rumänien abgeschlossene 
provisorische Handelsabkommen erstreckt sich auf die Zeit von, 4. 
J u li bis 30. November. Rumänien gewährt dem Reiche die 
Meistbegünstigung, während Deutschland auf rumänisches Ge­
treide und Oelfrüchte die Konventionalzölle anwendet.

—  M it Rücksicht auf die für das Jahr 1900 in Paris 
beabsichtigte Weltausstellung wird, wie die „National-Zettung" 
meldet, am 6. ds. eine Sitzung der gemischten Deputation zur 
Förderung des Projektes einer Weltausstellung in Berlin hierselbst 
stattfinden.

—  Die Nachricht von einer Fusion der Münchener „A ll­
gemeinen Zeitung" mit der Berliner „National-Zcitung" wird 
von der letzteren als au« der Luft gegriffen erklärt.

—  Offiziös wird geschrieben: Von einem Aufgeben der
Kilimandscharostation ist maßgebenden Ortes nichts bekannt.

—  Das HeereS-ErgänzungSgeschäst für 1891 hat sich nach 
einer Vorlage des Reichskanzlers, die dem BundeSrath zugegan­
gen ist, wie folgt, gestellt: I n  der alphabetischen und Nestanten- 
liste wurden 1 421 559 Mann weitergeführt. Hiervon wurden 
172 515 ausgehoben, 109 116 dem Landsturm ersten Aufgebots 
und 87 421 der Ecsatzreserve, 773 der Marine-Ersatzreserve über- 
wi-sen, 483 455 zurückgestellt, 13 069 freiw illig eingestellt. Von 
den Ansgehobenen wurden dem Heer 165 198 zum Dienst m it 
der Waffe, 3600 zum Dienst ohne Waffe, der Marine 3717 zu­
gewiesen. Vor Beginn des militärpflichtigen Alters traten 12 063 
in das Heer, 850 in die Marine ein. Wegen unerlaubter Aus- 
wanderung wurden 18 964 der land-, 366 der seemännischen 
Bevölkerung verurtheilt, in Untersuchung befanden sich noch 
14 889 bezw. 2S9.

— - Aus manchen Gegenden wird über Zunahme des Land-
streicherthums Klage geführt. Eine Erklärung dafür dürfte 
darin zu finden sein, daß infolge des auf Industrie, Handel 
und Gewerbe lastenden Druckes und der ungünstigen Lage 
mancher gewerblichen Betriebe die Arbeitsgelegenheit erheblich 
vermindert ist und dadurch Arbeiter in größerer Zahl auf die 
Landstraße getrieben werden.___________

Ausland.
P aris , 4. J u li. Auf die Zustände in der Armee w irft 

folgender Vorfall ein sonderbares Licht. Der Rittmeister Nercy 
vom 19. Regiment berittener Jäger in Lille erschien in Uniform 
in einer Sozialisten-Versammlung und erklärte, seine Schwadron 
würde sich weigern, gegen Streikende zu marschieren. Der 
Kriegsminister hat den Offizier kasfirt.

M adrid, 3. J u li. Nach einer Meldung aus M elilla ist 
der Bruder des Sultans von Marokko m it 30 000 Fußsoldaten 
und 600 Reitern in Alcazaba eingetroffen, um von mehreren 
Stämmen Tributzahlungen zu fordern, welche dieselbe zu leisten 
verweigern. Man erwartet einen Zusammenstoß. Der Sohn 
des Sultans ist m it 4500 Fußsoldaten und 1500 Reitern an 
die alegrische Grenze gerückt.

M adrid, 4. Ju li. Der Gouverneur ist verwundet und 
muß das Bett hüten. 15 Gendarmen und 8 Polizisten liegen 
schwer verwundet im Hospital. B is  jetzt wurden 8 Todte ge­
zählt. Auf den, Cabadaplatze entspann sich ein heftiger Kampf 
zwischen der Cioilgarde und den Aufständischen, während die 
Kavallerie in der Toledostraße vorging und alles sich Entgegen- 
stemmende niedermachte. Die Zahl der dort Verwundeten und 
Todten ist noch nicht festgestellt. Auf der Plaza Mayor ent­
spann sich ein regelrechtes Feuergesecht, da die Meuterer zahlreich 
und m it Revolvern bewaffnet waren. Eine Frau wurde erschos­
sen, zwei andere schwer verwundet. E in Lieutenant und zwei 
Gardisten find schwer verwunde,. Außerdem gab es noch einige 
fünfzig Leichtverwundete. Der Minister Vilaverde wurde bei 
seinem Erscheinen mit Steinwürfen empfangen. Trotzdem 
werden keine Besorgnisse gehegt, daß sich die Enieute weiter 
ausbreite. Die übrigen Stadttheile sind ruhig. I n  den Vor­
städten liegt militärische Besetzung. Im  Ganzen wurden 75 
Verhaftungen vorgenommen. Die Sozialisten find an der 
Bewegung nicht betheiligt. I n  einem Massenmeeting wurde 
die Regierung heftig angegriffen und für die Vorgänge und ihre 
Folgen verantwortlich gemacht.___________________

Arovinzialrmchrichten.
G vlluv , 3. J u li. (Russische Stabsosfiziere) weilten in dem Grenz- 

städtchen Dobrzyn. Ih r  Anführer, General Kaulbars, unterhielt sich mit 
einem hiesigen höheren Beamten, wobei er nach der „K. H. Z ." eine 
durchaus deutsch-freundliche Gesinnung bekundete.

Allensteirr, 1. J u li. (Hitzschlag). Bei dem gestrigen Exerziren des 
zur Uebung hier zusammengezogenen Landwehrbataillons wurden drei 
Landwehrleute infolge der großen Hitze vom Hitzschlage getroffen. Einer 
der Leute starb, ein anderer liegt schwer krank darnieder, der dritte hat 
sich wieder erholt.

ALenstein, 2. J u li. (Das Schwurgericht) verurtheilte vorgestern den 
Schlosser August Mörschner aus Schulischen wegen Todtschlages zu 15 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Mörschner lebte seit 20 
Jahren mit seiner F rau  in recht unglücklicher Ehe, ergab sich dem Trunke 
und mißhandelte seine Frau  und seinen bei ihm lebenden Schwieget, 
vater, den Altsitzer Stücklaß. Letzterer hatte sein Besitzthum dem Mörschner 
mit der Bedingung übergeben, daß dieser ihn bis zum Tode verpflege. 
Als M . jedoch infolge seines liederlichen Lebenswandels das Grundstück 
verlor, nach Schulischen ziehen und eingeschränkter leben mußte, wurde 
ihm der Schwiegervater lästig, und er mißhandelte ihn jetzt öfter, als 
früher. Als er am 27. M ärz d. Js . aus dem Gasthause heimkehrte, 
erfaßte ihn die W uth; seine Frau entfloh mit den Kindern, doch der 
85jährige Stücklaß wurde von ihm mit einer Ofenkrücke erschlagen. Die 
Geschworenen sahen die That nicht als M ord, sondern nur als Todt­

schlag an, und demgemäß wurde der Thäter verurtheilt. —  Der Vor- 
sckullehrer R . aus Osterode, der am 7. M a i d. I .  das von ihm be­
wohnte Haus in Brand zu setzen versuchte, um von der zu erwartenden 
Mobiliar-Versicherungssumme im Betrage von 5500 Mk. seine 3000 Mk. 
betragenden Schulden zu decken, wurde gestern zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt. (Ges.)

Königsberg, 2. Ju li. (Eine kleine jugendliche Heldenthat) wird der 
„Kön. Allg. Ztg." berichtet: Am vorigen Sonntag machten drei Knaben 
im Alter von 12, 13 und 14 Jahren eine Landpartie. Nachdem der 
Ausflug bis dahin ohne jeden Zwischenfaü zur allgemeinen Freude ver­
lausen, kam in der Nähe von Stantau bei Trutenau ihnen plötzlich ein 
Pferd entgegengerast, das seinen Reiter abgeworfen hatte und den noch 
in einem Steinbügel Hängenden hinter sich herschleifte. Erschreckt sprangen 
die beiden älteren Knaben zur Seite, der jüngste aber, der Sohn eines 
hiesigen am Alten Graben wohnhaften Steuerbeamten G., ergriff beherzt 
seinen Wanderftecken, den er sich kurz zuvor abgeschnitten hatte, und ver­
setzte damit dem rasenden Thiere einen wohlgezielten Hieb über die 
Schnauze, sodaß das Pferd verdutzt in seinem Laufe anhielt und zu 
Boden stürzte. Nun sprangen auch die beiden anderen Knaben hinzu 
und befreiten den unglücklichen Reiter aus seiner gefährlichen Lage. D er­
selbe wurde schwerverletzt auf das nächste Gut gebracht; doch ist der 
sichere Tod, der ihm andernfalls bevorstand, durch die muthige That deS 
Knaben glücklich angewendet; Lebensgefahr ist nach Aussage des Arztes 
bei dem Geretteten zur Zeit nickt vorhanden.

Gumbinnen, 3. Ju li. (Die Höhe derWenghofer'schen Unterschlagungen) 
ist nunmehr durch den von der Regierung ernannten Revisor festgestellt 
worden. Sie beträgt bei der Kreissparkasse 95 500 M k., bei der Kreis- 
kommunalkasse 46 704 Mk.

Bromberg, 4. J u li. (Wettrennen des Bromberger Reitervereins).
DaS gestrige Rennen auf dem Dragoner-Exerzierplatze nahm einen guten 
Verlauf. Eine nach taufenden zählende Menschenmenge wohnte dem 
glänzenden Schauspiele bei. Die Konzertmusik wurde von der Dragoner­
kapelle ausgeführt. Es begann mit dem v o n  P l ö t z - R e n n e n .  Ehren­
preis (silberner Tafelaufsatz) und 300 Mk. vom Verein. Distanz 1800 
Meter. Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei 
Fünftel der Einsätze und Reugelder. Der Sieger zahlt zum Ersatz des 
Preises 50 Mk. an die Rennkasse. Erstes wurde Lieut. G raf Westarps 
(3. Dragoner) FuchSwallach „Vermandois", Reiter Besitzer; zweites Lieut. 
D u l o n s  (4. Ulanen) dunkelbraune Stute „Philemia", Reiter Besitzer; 
drittes Lieut. Freiherr von Gersdorffs (12. Dragoner) brauner Wallach 
„Browne", Reiter Besitzer. D r a g o n e r - S t e e p l e - C h a s e .  Silberner 
Ehrenpreis, gegeben von einem Sportsfreunde für das Offizierkorps, 
Ehrenpreise dem zweiten und dritten Pferde. Distanz 2500 Meter. 
Lieut. Graf Westarps braune Stute „Kaiserin", Reiter Besitzer, erstes; 
Lieut. von Falkenhayns dunkelbraune Sticke „Minka", Reiter Besitzer, 
zweites; Oberstlieutenant und Regimentskommandeur G raf ScklippenbackS 
schwarzbraune Stute, Reiter Besitzer, drittes. I n f a n t e r i e - F l a c h ­
r e n n e n .  Ehrenpreise den beiden ersten Pferden. Distanz 1500 Meter. 
Lieut. von Koelichens (34. Regiment) braune Stute „M irza", Reiter 
Besitzer, erstes; Hauptmann Olfenius' (129. Regiment) brauner Wallach 
„Halberftadt", Reiter Besitzer, zweites. A r t i l l e r i e - S t e e p l e -  
C h a s e .  Silberner Ehrenpreis dem ersten, Ehrenpreise dem zweiten und 
dritten Pferde. Distanz 2500 Meter. Lieut. Jacobsens braune Stute 
„Dornröschen", Reiter Besitzer, erstes; Lieut. Bodes schwarze Stute 
„Jute", Reiter Besitzer, zweites; Lieut. Humberts I I .  schwarze Stute  
„Galle", Reiter Besitzer, drittes. Lieut. Sckroeders brauner Wallach 
„Heros", der bis zur letzten Hürde die Führung hatte, brach kurz vor 
dem Ziele aus und konnte den aufgegebenen Vortheil nickt wieder ein­
holen. L o k a l e s  F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreis und 100 Mk. dem 
ersten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Distanz 1500 Meter. R itter­
gutsbesitzer Kundlers Fuchshengst „Riffpirat", Reiter Lieut. von Falken- 
hayn, erstes; Rittergutsbesitzer Kiehns schwarze Stute „Hanna", Reiter 
Lieut. Freiherr von Lüttwitz I .,  zweites. B r o m b e r g e r  J a g d ­
r e n n e n .  Silberner Ehrenpreis der Stadt Bromberg und 200 Mk. 
dem ersten, Ehrenpreise dem zweiten und dritten Pferde. Distanz 3000 
Meter. Lieut. G raf Westarps Fuchswallach „S'Komisch", Reiter Besitzer, 
erstes; Lieut. D u l o n s  brauner Hengst „Pizarro", Reiter Besitzer, 
zweites; Hauptmann Zwengers (17. Art.-Regt.) Fucksstute „Nelly", 
Reiter Besitzer, drittes. R e n n e n  f ü r  b ä u e r l i c h e  B e s i t z e r .  
Geldpreise dem ersten Pferde 45 Mk., dem zweiten 20 Mk. und dem 
dritten 10 Mk. Es siegte Besitzer Wittig-Flötenau als erster, Menagerie­
besitzer Hennig als zweiter, Besitzer !^runk-Wolfhals als dritter. Nach 
dem Rennen fand in Moritz Hotel ein gemeinschaftliches Essen statt.

(Bromb. Tagebl.) ,
G trelno , 3. Ju li. (Verbrannt). Die 68jährige M utter der Lehrerin 

Hoffmann hatte sich mit einem brennenden Lickte auf den Hos deS 
Henkelmsnn'schen Hauses begeben. Plötzlich geriethen ihre Kleider in 
Brand, und so war sie infolge des herrschenden Sturmes im Augenblick 
in eine Flammensäule eingehüllt. Von den Henkelmann'schen Eheleuten 
wurden zwar die Flammen gleich mittels Betten erstickt, doch hatte die 
Aermste bereits derartige Brandwunden davongetragen, daß sie ohnmächtig 
in ihre Wohnung getragen werden mußte. Sie ist noch in der Nacht 
verschieden.

Posen, 4. J u li. (Die Generalversammlung des Provinzial - Land­
wehrverbandes) wurde um 11V, Uhr von dem Verbandsvorsitzenden 
General-Landschaftsdirektor M a jo r von Staudy eröffnet. Der Aufruf 
der anwesenden Vereine ergab die Zahl von 27 mit 71 Stimmen. Dem 
Geschäftsberichte, welcher die letzten 3 Jahre umfaßt, entnehmen w ir 
nachstehendes: Es zählt zur Zeit der Posener Provinzial-Landwehr- 
Verband 132 Landwehr-resp. Kriegervereine mit ca. 14 700 Mitgliedern- 
Gegenwärtig ist der Verband in 13 Bezirke eingetheilt. Es sind dies 
die Bezirke: Posen, Samter. Neutomischel, Kosten, Schroda, SchrimM, 
Rawitsch, Ostrowo, Glogau, Bromberg (nur Lobsens und Rakel), Gnesen, 
Jnowrazlaw und Schneidemühl. Durch den erst in neuester Zeit er­
folgten Anschluß des unter dem Vorsitze des Rittergutsbesitzers Herrn 
Timm-Zduny entstandenen Verbandes der Landwehr- und Kriegervereine 
des Landwehrbezirks Jnowrazlaw wurden wiederum 7 Vereine deM 
Provinzialverbande zugeführt. Zum Protektor des Verbandes wählte die 
Generalversammlung den Oberpräsidenten Freiherrn von Willamowitz* 
Möllendorff Exz. Als Festort für das nächste Provinzialfest wählte man 
Gnesen. (P. T.)

Landsberg a. W ., 3. J u li. (Ueberfahren). Der bei dem Ackerbürger 
Henseler beschäftigte Kuhhirt Knospe, ein alter M an n , wollte die Kühe 
über den Ueberweg in der Friedrickstadt treiben, und zwar kurz vor der 
Durchfahrt des Zuges 5. Alles ging gut, plötzlich kehrte die eine Kuv 
wieder um und begab sich auf das Bahnplanum zurück. Der alte UM 
beholfene M an n  setzte dem Thiere nach, um es in Sicherheit zubringet 
er wurde jedoch dabei selbst von der Lokomotive erfaßt, überfahren unv 
augenblicklich aetödtet, während das Thier unversehrt blieb.________ ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. J u li 1692.

— (F ü r  den K r e i s  T h o r n )  sind als Vertrauensmann bezM
tellvertreter der nordöstlichen Baugewerks-Berufsgenossenschaft Sekt-! 
Leftpreußen) die Herren Maurermeister Sand und Mehrlein beste» 
ordere ,

—  ( N o r d ö s t l i c h e  B a u g e w e r k s  - B e r u f s g e n o s s e ^  
h a f t ) .  I n  der Genoffenschaflsversammlung, welche am 22. und 2 ' 
uni in Stralsund abgehalten wurde, war die Sektion IV  (Westpreuß^ 
rrch die Herren Zimmermeister Herzog, Malermeister Schütz, 8 ^ ^ ^  
eister Gelb und Heinz aus Danzig, Zimmermeister Müller-Elbing " 
e h r e n s d o r f f - T h o r n  vertreten. Die gesammten Unfallentschädig^ 
m für 1891 betrugen mit Ausschluß der Versicherungsanstalt 6 ,9  
tt., gegen 663 814 Mk. pro 18S0. Die Umlage pro 1691 ist a 
640102 Mk. festgestellt worden. Danach ergiebt sich ein durchM l 
her Beitragssatz von rund 1,50 pCt. der Lohnsumme oder 15 M  - 
X)0 Mk. Lohn. Unfälle waren in der ganzen Genossenschaft "berh»
>36 gegen 3568 im Jahre 1890 zu verzeichnen. Don diesen Unfau 
urden 1036 entschädigungspflichtig. Unfälle mit Todesausgange wa 

Z91 130 gemeldet. . jn
- ( D i e  S o n n t a g s r u h e )  ist am 3. J u li zum erstenmale 

m nunmehr vom Gesetze gewollten Umfange ins Leben getreten, 
les neue, muß sich auch diese Maßregel erst allmählich in Sckten 
nschauungen der Bevölkerung einbürgern. Daß manche Bestimmung 

der Praxis anders wirken mögen als sich der Gesetzgeber vorg l



hat, wird zuzugeben sein. Um aber erkennen zu lassen, wie bei einer 
etwaigen späteren Revision die Fassung der einen oder anderen Anord­
nung bester zu lauten hätte, als sie sich jetzt nach dem Gesetz oder den 
Ausführungsbestimmungen resp. den Ortsstatuten darstellt, erscheint 
zunächst nothwendig, daß die Gewerbetreibenden alles aufbieten, dem 
in Kraft getretenen Gesetze in allen Stücken Nachachtung zu verschaffen 
und daß das Publikum seinerseits den zur Erfüllung des Gesetzes V er­
pflichteten so viel Entgegenkommen zeigt, als im Interesse aller und der 
sozialpolitischen Zwecke dieser Anordnungen geboten ist.

—  ( B e w a f f n u n g  d e r  F u ß g e n d a r m e r i e ) .  Der „Volks- 
zeitung" zufolge sollen mit dem Jnfanterie-Schleppsäbel auch die Fuß­
gendarmen, soweit sie im Feldwebelrang stehen, ausgerüstet werden.

—  (D ie  B l ü t e z e i t  d er  meisten Gewächse ist n u n  vo rü b er), 
die Periode der Fruchtbildung beginnt. Denn das Heer der Blüten 
wächst oder nimmt in demselben Maße ab wie der Tagesbogen. N u r  
zwei Herrscherinnen im Reiche der Blumen bedürfen so großer Sonnen­
hitze, wie sie die langen Tage der ersten Juliwoche bieten, um sich zu 
entfalten: es ist die Blumenkönigin, die Rose, und Dianthus, die Nelke. 
I n  taufenden von Sorten kultivirt, repräsentirt die Rose den Höhepunkt 
der Schönheit, welche die N atur in die Pflanzenblüte gelegt hat. Alle 
Farben, die im weiten Gebiete der Blumenwelt vorkommen können, hat 
die gärtnerische Kunst dieser herrlichsten Blume der Menschheit anerzogen. 
Vorn hellsten Weiß bis zum sammetschwarzen Farbentone, der das ur­
sprüngliche Roth kaum noch ahnen läßt, leuchten uns von den Stämmchen 
die wunderbarsten Nuancirungen des Weiß, Gelb und Roth entgegen, 
und fast jedes Jahr bringt neue Hybriden oder Kreuzungen. Aber was 
sie an Seltenheit und Farbe gewinnen, das verlieren diese Züchtungen 
an süßem Dufte. Viele der modernen Rosenfarben sind fast ganz ge­
ruchlos. Die Blumenkörbe der Händler leuchten auch in diesem Jahre 
wie immer in blendender, berückender Farbenpracht, aber die echten, 
berauschend duftenden Centifolien, die hundertblättrigen sind sehr selten 
darin. Die Edelrosen überwiegen immer mehr sowohl in den privaten 
Ziergärten, wie in den Blumengärtnereien und öffentlichen Anlagen. 
Wer aber bei uns die meisten und edelsten Rosen privater Pflege bei­
sammen sehen will, der muß jetzt den Friedhöfen einen Besuch abstatten. 
Herrliche Rosenhaine sind über den Gräbern emporgesproßt, und süße 
Düfte umschweben die Stätten der Vergänglichkeit.

—  ( I n n u n g s v e r  s a m m l  u ng ). Gestern Nachmittag hielt in der 
Jnnungsherberge die vereinigte Böttcher-, Korbmacher- und Stellmacher- 
In n u n g  ihr Johannisquartal ab. Es wurden 2 Meister, 1 Stellmacher- 
und 1 Böttchermeister, in die In n u n g  aufgenommen, 3 Lehrlinge, 1 Korb­
macher- und 2 Stellmacherlehrlinge, wurden zu Gesellen gesprochen und 
3 Lehrlinge neu eingeschrieben. Es erfolgte der Jahresbericht und E in ­
ziehung der Beiträge.

—- ( I m  S c h ü t z e n h a u s e )  wird von heute (Dienstag) Abend ab 
ein Streichorchester, bestehend aus sechs Damen und drei Herren, konzer- 
tiren. Die Gesellschaft ist überall mit großem Beifall aufgetreten. Zuletzt 
spielte sie in der „Concordia" zu Bromberg und errang dort jedesmal 
vor ausverkauftem Hause durchschlagenden Erfolg. Die Bromberger 
Blätter äußern sich höchst lobend über ihre Leistungen.

—  ( T h e a t e r ) .  Auch die gestrige Wiederholung der „Großstadt­
luft" war gut besucht und erweckte große Heiterkeit. —  Heute (Dienstag) 
Abend geht der neue Schwank „Die spanische W and" von Koppel-Ellfeldt 
in Szene. Morgen folgt eine Wiederholung von Lessings „Nathan der 
Weise". Wie w ir hören, gedenkt die Theaterdirektion in jeder Woche 
eine Klassikervorstellung zu geben, eine Absicht, die Anerkennung verdient.

—  (S c h ie ß ü b u n g ). Am 11. und 12. J u li (voraussichtlich von 
7 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags) findet abermals ein Scharfschießen 
aus Geschützen des Buchtafort in der Richtung auf den Nordrand der 
bchirpitzer Forst und südlich von Fort V I I  statt. Das gefährdete Ge­
lände wird durch Militärposten abgesperrt. An den beiden Tagen werden 
gesperrt: Die alte Warschauer Zollstraße, der Weg von Bruschkrug nach 
Brzvza und der Weg von dort nach Czernewitz. Die Forsthäuser Rudak 
und Wudek sind während des Schießens von den Bewohnern zu ver- 
lasten und auch in der Nähe des Geländes keinerlei Forstarbeiten vorzu­
nehmen.

—  (E in  s o n d e r b a r e s  H e i m )  hat sich im Garten von Schlüssel. 
Mühle ein Fliegenschnäpperpärchen gewählt; es hat sein Nestchen in einer 
zerbrochenen Gartenlaterne gebaut. Nun fliegen die Alten aus und ein 
Und füttern ihre drei Jungen.

—  (F e u e r ). I n  vergangener Nacht brach bei dem Eigenthümer 
Telke in Gr- Mocker Feuer aus, welches indeß noch rechtzeitig entdeckt 
und gelöscht wurde. Mehrere Sparren, die Decke und die anstoßende 
Veranda sind durchgebrannt.

—  ( Ung lüc ks  fa l l ) .  Vor kurzem gerieth der Pferdeknecht Ignatz 
Malinowski aus S taw  unter seinen Wagen und wurde so unglücklich 
überfahren, daß er drei Tage darauf den Verletzungen erlag.

( D i e b  stahl). Auf dem Hauptbahnhofe wurde gestern Abend 
einer Dame, welche nach Alexandrowo reisen wollte, ein schwarzer Koffer 
Mit 175 Rubel Geld und Papieren gestohlen.

( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Reichsbanknote in höherem Betrage 
im Kreiskastenlokale (Gerechtestraße), eine goldene Nadel im Viktoria­
garten, ein Soldatenhemd gez. Schlumm 6. Komp. 21.Regts., ein Shlips 
auf einem Wagen auf dem altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretarial.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasterstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waflerbauverwaltung 0,40 Meter ü b e r  Null. 
D;e Wassertemperatur beträgt 18 Grad R . —  Eingetroffen ist auf der

ergfahrt ein in Elbing bei Schichau neu erbauter Passagier- und 
chleppdarnpfer „Ingenieur", für Warschau bestimmt. Auf der Thal- 

ahrt traf der Dampfer „Thorn" auS Warschau ein; derselbe hat eine 
adung Melasse und hier in Thorn ca. 100 Ctr. Stückgüter zuzuladen. 

gefahren sind die Dampfer „Thorn" nach Danzig, „Ingenieur" nach 
arschau und „Graudenz" mit einer Ladung leerer Bierfässer, Spiritus, 
Eln, Pfefferkuchen und landwirthschaftlichen Maschinen nach Königsberg.

Im  2. Q uarta l dieses Jahres sind auf der Weichsel aus Polen an- 
b e l ^ ^ " '  ^  beladene Kähne (gegen 376 im 2. Q uarta l 1891), 28 

 ̂ ene Galler (gegen 21 im 2 . Q uarta l 1691), 855 Traften (gegen 554im o
- Quartal 1891) und 9 Güterdampfer (gegen 11 im 2. Q uarta l 1891). 

'len ausgegangen sind 144 beladene Kähne und 9 Güterdampser
^gerr 204 Kähne und 15 Dampfer im 2. Q uarta l v. I . ) .

vom 2a^^^sch irr, 4. J u li. (Gute Nachbarschaft. Hagel). I n  der Nach! 
von ^  ^O. v. M tS . sind dem Gastwirth Friedrich Kusel in Kutto 
Heu unmittelbar an der Grenze liegenden Wiese cirka 6 Centner 
liegend» worden. Da die Spuren nach dem jenseits der Grenze 

5*Mchen Cordon führen, so vermuthet man, daß die daselbst 
^achmi.. ^^ussischen Soldaten den Diebstahl ausgeführt haben. —  Gestern 
Echad "*66 fiel hier Hagel, jedoch in so geringer Menge, daß er keinen 
^ ^ r n  verursacht bat.___________ ___________________________________

„  Mannigfaltiges.
^onn G n a d e n w e g e )  wurde dem wegen verschiedener in 

und Breslau verübten Diebstähle zu 3 Jahren Gefängniß

verurtheilten D r. med. Braunstein der Rest seiner S tra fe  —  
11 Monate —  erlassen. D r. Braunstein, der längere Zeit 
Linienoffizier beim 8. Jägecoataillon und dann beim hannover- 
schen Artillerieregiment gewesen war, widmete sich später in Bonn 
medizinischen Studien, nach deren Beendigung er Assistenzart an 
der Breslauer Universität wurde. A ls die von ihm im  großen 
betriebenen Diebstähle, namentlich von Büchern und Mikroskopen, 
aus den U n ive rs itä t - Institu ten  zu Bonn und Breslau, aber 
auch bei seinen Bekannten —  entdeckt wurden, flüchtete er 
nach Frankreich, wurde aber entdeckt und nach Bonn ausgeliefert.

( H in r ic h tu n g ) .  Im  Hofe des Gerichtsgefängntsses zu 
Neiße wurde am Sonnabend der Bauerngutsbefitzer Ludwig, der 
eins seiner Dienstmädchen ermordet hatte, durch den Scharfrichter 
Neindel aus Magdeburg hingerichtet.

( E r s t ic k t ) .  Auf der Königin Lu isen-G rube in  Westfeld 
bei Zabrze sind infolge matter Wetter 4 Bergleute erstickt.

( A u f  d e r  B e r l i n e r  R i n g b a h n )  hat sich, wie 
telegraphisch berichtet, am Sonntag Abend kurz vor der S ta tion  
Charlottenburg ein Eisenbahnunfall ereignet, der m it dem vor 
8 Tagen große Aehnlichkeit hat. Wieder fuhr ein von Halensee 
herkommender Zug in einen vor S ta tion  Charlottenburg halten­
den Personenzug, dessen letzter Wagen theilweise zertrümmert 
wurde. E in  junger M ann erhielt eine Gehirnerschütterung, 28 
Personen wurden leichter verletzt. Amtlicher M itthe ilung  zufolge 
war die Ursache des Unfalles ein Fehler in  der Bedienung des 
Blockapparats.

( E r g r i f f e n e r  Ve r b r ec he r ) .  AusKottbus, 2. J u l i,  w ird ge­
meldet: Hier wurde heute ein Verbrecher ergriffen; es soll der steck­
brieflich verfolgte Raubmörder Schirmer sein. Be i seiner Ver­
haftung gab er fünf Schüsse ab, durch welche mehrere Personen 
verwundet wurden. D ie Id e n titä t ist noch nicht festgestellt. I n  
seinem Besitz wurde eine bedeutende Menge Geldes gefunden.

( I n  dem  H o c h v e r r a t h s p r o z e s s e  C a m i n  u n d  G e ­
nossen)  in  Leipzig ist gestern das U rtheil gefällt worden. Der 
Schriftsetzer Friedrich Dobberstein wurde freigesprochen, alle übrigen 
Angeklagten der Aufforderung zur Ausführung von Hochverrath 
und der Majestätsbeleidigung, Höver auch der Vorbereitung zu 
einem hochverräterischen Unternehmen, Camin des Widerstandes, 
Höver, Camin und Rennthaler außerdem eines Vergehens gegen 
die öffentliche Ordnung, nämlich der Theilnahme an dem anar­
chistischen geheimen Klub in  London fü r schuldig befunden. 
Höver wurde zu 5 ^  Jahren, Camin und Rennthaler zu je 6 ^  
Jahren, Rufs zu 5 ^  Jahren und M inder zu 4 Jahren Zucht­
haus verurthetlt. Außerdem wurde bei jedem Verurtheilten auf 
10 Jahre Ehrverlust erkannt.

( E t w a  30 000 S t ü c k  M a u s e r g e w e h r e ) ,  Modell 71, 
und 3000 Zentner M u n itio n  fü r diese werden gegenwärtig aus den 
Spandauer militärischen Depots nach Hamburg gesandt, von wo 
die Ladung nach China verschifft werden soll. Unmittelbarer Ab­
nehmer ist ein deutscher Kaufmann, der die fü r unsere Armee 
überflüssig gewordenen Gewehre nebst M un ition  wahrscheinlich an 
die chinesische Regierung verkauft hat.

( I m  P r o z e s s e  g e g e n  d i e  w e g e n  d e r  P r z i -  
b r a m e r G r u b e n k a t a s t r o p h e  a n g e k l a g t e n B e r g -  
l e u t e ) ,  welcher am Sonnabend in P rag begonnen hatte, w u r­
den Kriz zu 3, Kadlee zu 2, Hawelka zu l? ^  Jahren und Nosek 
zu 3 Monaten Freiheitsstrafe wegen Vergehens gegen die Sicher­
heit des Lebens und wegen Verbrechens des Betruges, begangen 
durch falsche Aussage vor Gericht, verurtheilt.

( L u f  1 s chi f f e r u n g l ü  ck). Während eines Festes im K ry ­
stallpalast zu London, an welchem gegen 7000 Sonntagsschüler 
theilnahmen, platzte ein Luftballon etwa 100 Fuß über dem Erd­
boden. Die Insassen der Gondel stürzten herab. Der L u ft­
schiffer Kapitän Dale fand angesichts seiner Frau und seiner 
Tochter den Tod, zwei andere Luftschiffer wurden tödtlich verletzt.

( D ie  h e u t e  v o r l i e g e n d e n  C h o l e r a b e r i c h t e )  be­
sagen: I n  Saratow  erkrankten an der Cholera vom 30. J u n i 
bis zum 2. J u l i  20 Personen, von denen zwei starben, eine ist 
genesen; keiner der Erkrankten —  ein einziger ausgenommen —  
hatte m it Lholerakranken oder von der Seuche insizirten O r t­
schaften in  Beziehungen gestanden. I n  Astrachan waren am 2. 
J u l i  19 Cholerakranke am O rt, außerdem 25 auf der Rhede. 
I n  Baku hat sich der S tand der Cholera wenig verändert. I n  
T if l is  sind am 1. J u l i  zwei neue Erkrankungen vorgekommen; 
ein Fa ll hatte tödtlichen Ausgang.

Der Knabenmord in Janten vor dem Schwurgericht.
Der Knabenmord in Tanten, der bereits ein volles Jahr im hohen 

Maße die Oeffentlichkeit beschäftigt, gelangte gestern (Montag) vor dem 
Schwurgericht des königl. Landgerichts m Eleve zur Verhandlung. Der 
aus der öffentlichen Behandlung der Angelegenheit bekannt gewordene 
objektive Thatbestand ist nach der „Post" etwa folgender:

Am 29. Ju n i 1891, nachmittags gegen 6V2 Uhr, entdeckte die Dienst­
magd Dora M oll in der sogenannten Fruchtscheune des Stadtverordneten 
und Kaufmanns Küppers in Tanten die Leiche eines kleinen Knaben. 
Die Leiche war zum Theil mit Spreu bedeckt, die kleinen Händchen 
waren fest zusammengeballt und preßten krampfhaft Spreu und M ohn­
köpfchen, Dinge, die in der Scheune in großen Mengen zerstreut umher 
lagen, zusammen. Die von der M o ll eiligst herbeigeholten Leute stellten 
sofort fest, daß der Knabe ermordet worden sei, denn der Hals war dem 
Knaben bis fast zum Rückenwirbel durchschnitten. Die Schnittwunden 
zeugten von einer kräftigen und gewandten Messerführung. Der zirkel- 
artige Schnitt war, nach dem Gutachten des D r. Steiner, von zweifellos 
geübter Hand mit einem haarscharfen Messer ausgeführt. Die Leiche 
war bis in das Gehirn hinein absolut blutleer. Irgend welche Anzeichen 
einer widernatürlichen Vergewaltigung waren nicht vorhanden; ein Raub­
mord war ausgeschlossen. Das Schürzchen des Kindes war nur in seinen» 
oberen Brusttheil blutgetränkt, während der untere Leibtheil blutfrei war. 
Bluttheile befanden sich auch an dem einen Fuße, aber geronnenes B lut 
fehlte, doch waren an der Kornklappermühle der Wannmühle, die in der 
Nähe der Wand stand, Blutspritzen zu bemerken. Die vorgefundenen 
Blutspuren mochten etwa der Menge eines halben Pfundes Blutes ent­
sprochen haben. Das Gesammtgewicht des Blutes eines fünfjährigen 
Kindes beträgt sieben Pfund. Das ermordete Kind, in dem man sehr 
bald den ö^jährigen Johann Hegmann, den Sohn des christlichen 
Schreinermeisters Hegmann in Tanten, erkannte, hatte außer noch einer 
großen Schnittwunde am Kinn keine weitere Verletzungen. Die medi­
zinischen Sachverständigen stellten fest, daß die Durckschneidung des Halses 
an dem Kinde in lebendem Zustande vorgenommen worden und diese 
auch die Todesursache gewesen ist. Auch sind die erwähnten Sachver­
ständigen der Meinung, daß der Mord etwa 6 Stunden vor Auffindung 
der Leiche, da zu jener Zeit die Leickenstarre bereits eingetreten war, 
stattgefunden haben muß. Noch am Vormittage soll das Kind, ein 
hübscher, munterer Knabe, in der Nähe der Scheune spielend gesehen 
worden sein. Der Befund der Leiche läßt darauf schließen, daß der Mord  
in der Scheune passirt sei; niemand hat aber einen Hilferuf oder sonst 
ein Schreien wahrgenommen. Anfänglich stand man wie vor einem 
Räthsel. Sehr bald lenkte sich jedoch der Verdacht gegen den Schächter 
und Vorbeter der jüdischen Gemeinde, Schlächtermeister Buschhoff. Mehrere 
Kinder und auch Erwachsene wollten gesehen haben, daß das ermordete 
Kind am Vormittag des 29. Jun i von der F rau  und der Tochter des 
Buschhoff in das in unmittelbarer Nähe der Küpper'schen Scheune ge­

legene Schlachthaus gezogen worden sei. Andere Leute wollten wahr­
genommen haben, daß der ermordete Knabe am Vormittage des 29. Ju n i 
in dessen Schlachthaus mithandelt worden sei, weil er dem Buschhoff ge­
hörige Grabsteine beschädigt habe. Noch eine Reihe anderer Verdachts­
momente wurde rege, und diese führten zunächst dazu, daß die Menge 
dem Buschhoff sein Besitzthum demolirte, an das Buschhoff'sche Haus 
„Mörderhaus" anschrieb und auch die Läden anderer Tantener Juden 
durch Einwerfen der Schaufenster u. s. w. beschädigte, zumal das Gerücht 
auftauchte: Der Mord könne nur mit einem Messer, mit dem jüdische 
Schächter zu hantiren pflegen, ausgeführt sein, denn der unglückliche 
Hegmann sei nach Art des „Koscherschächtens" geschlachtet worden, und 
die That könne nur deshalb begangen worden sein, weil die Juden zu 
ihrem Passahfeste Christenblut nöthig haben. Die Erregung der Menge 
wuchs derartig, daß die Tantener jüdische Gemeinde sich veranlaßt sah, 
den Minister des In n e rn  zu bitten, auf ihre Kosten einen tüchtigen 
Kriminalbeamten behufs Entdeckung des Thäters nach Xanten zu senden. 
Der Minister entsandte den Kriminalkommissär Wolfs aus Berlin nach 
Tanten. Nachdem letzterer einige Tage in Tanten geweilt, verhaftete er 
am 14. Oktober 1891 den Buschhoff, sowie besten Frau und Tochter 
wegen Verdachts der Thäterschaft. Die nun gegen die drei Personen 
eröffnete Untersuchung führte jedoch dazu, daß am 24. Dezember alle 
drei Verhafteten aus der Haft wieder entlassen und das Verfahren gegen 
sie eingestellt wurde. Nachträglich scheinen jedoch neue Verdachtsmomente 
aufgetaucht zu sein, denn Anfang Februar d. Js . erfolgte die Verhaf­
tung der drei Personen von neuem. Nach einiger Zeit wurden Frau  
und Tochter des Buschhoff wieder entlassen und das Verfahren abermals 
gegen diese eingestellt. Buschhoff selbst blieb jedoch in Haft, und es wurde 
gegen ihn die Anklage wegen Mordes erhoben. Da die Beschlußkammer 
dem erwähnten Antrage des Staatsanwalts beitrat, so erscheint Buschhoff 
heute unter der Anschuldigung: „am 29. Ju n i 1891 zu Xanten den 
Knaben Johann Hegmann vorsätzlich getödtet zu haben, und zwar indem 
er die Tödtung mit Ueberlegung ausführte," vor den Geschworenen. 
Buschhoff heißt mit Vornamen Adolf, er ist etwa 50 Jahre alt und war 
einmal im Jahre 1882 wegen Betrugs angeklagt. Von dieser Anklage 
wurde er damals freigesprochen. I m  übrigen ist er unbestraft. Den 
Vorsitz des Schwurgerichtshofes führt Landgerichtsdirektor Kluth. Als 
Beisitzende fungiren die Landgerichtsräthe Grütering und Stickers und 
Landgerichtsrath König als Ersatzrichter. Die öffentliche Anklagebehörde 
vertreten der Oberstaatsanwalt Hamm (Köln) und der Erste Staatsanwalt 
Baumgard. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Fleischhauer 
(Eleve), Gammersbach (Köln) und Stapper (Düsseldorf). Als Protokoll­
führer fungirt der Erste Sekretär am dortigen Landgericht Küpper. Dem 
Vernehmen nach sind seitens der Staatsanwaltschaft 99, seitens der Ver­
meidung 18 Zeugen geladen. Zeitungsberichterstatter sind in großer 
Zahl, auch aus dem Auslande, erschienen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. J u li 4. J u li

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, ^  . . 
Preußische 4 "/«> Ksnsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 V  . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  ^  
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Juli-August . . .
Sept.-Oktb................................................
loko in N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
J u li
zuli-August 

:.-Oktob.öept.-j
R ü b ö l :  J u li 

Sept.-Oktb.. . 
S p i r i t u s :  . . . 

50er loko . 
70er loko . 

70er Juli-August 
70er August-Sepr.

200— 75
200— 50
1 0 0 -4 0
1 0 6 -8 0
6 4 -4 0
61— 50
9 6 -3 0

1 8 5 -5 0
1 6 7 -5 0
1 7 0 -3 5
1 7 4 -5 0
1 7 6 -
Feiertag
1 8 8 -
1 8 8 -
1 7 4 -7 0
1 7 0 -7 0

5 0 -7 0

3 7 -6 0
3 6 -2 0
36— 70

Diskont 3 pLt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

200-

1 9 9 -5 5
1 0 0 -4 0
1 0 6 -8 0
6 4 -
6 2 -
9 6 -2 0

187—  10 
1 6 7 -9 0  
1 7 0 -4 0  
1 7 4 -5 0  
176—  
Feiertag
1 8 8 -  
1 8 9 -5 0  
1 7 6 -2 0  
1 7 2 -2 0

5 1 -1 0

3 8 -5 0
3 6 -  60
3 7 -

n o n i g s o e r g ,  4. Zuu. <L>plr i ruöver lcht .  Pro 10000 Liter

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 5. J u li  1892.

W e t t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 117/120 Pfd. hell 198/20S M ., 121/123 Psd 
hell 202/205 M ., 124/126 Pfd. hell 207/208 M .

R o g g e n  unverändert, 112/113 Pfd. 178 M ., 114/116 Pfd. 180/183 
M ark.

G ers te  ohne Handel Futterwaare 125/135 M .
E r b s e n  Futterwaare 145/150 M ., M itlelwaare 155/160 M .
H a f e r  inländischer 155/158, russischer M ittel 140/145 Mark, feiner 

grobkörnig bis 155 M .

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 5. Ju li.

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
"afer . 

trotz (Richt­
en . . 
rbsen 

Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfieisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz

^  schHammelflei
Esß̂butter 
Eier .
Krebse .
Aale .
Bressen 
Schleie 
Hechte .
Barbinen 
Barsche 
Zander 
Weißfische 
Milch .
Petroleum 
Spiritus
Spiritus(denaturirt)
Pfg. pro Knolle, Pctersilge 60 P f.

niedr. höchster 
P r e i s .

§
100 Kilo 20 00 21 00

„ 16 00 19 00
„ 13 50 14 50
„ 15 00 16 00
„ — — 4 50
„ — — 5 00
„ 15 00 20 00

50Kilo — — 4 00
12 60 16 40

„ 9 00 14 60
l'/iK o . — — — 50
1 Kilo 1 20 1 60

1 00 1 20„ 1 00 1 20„ 1 00 1 20
„ — — 1 80

1 60 1 70
„ 1 00 1 20

1 80 2 00
Schock — — 2 40

„ 1 50 3 —
1 Kilo 1 80 2 00

„ — — — 50
„ — — — 80
„ — — — 80
„ — . 50 — 60
„ — — — 80
„ — — 1 00
„ — 30 — 40

1 Liter — 10 — 12
— 20 — 22
— — 1 20
— — — 50

AM

T  o ^

. rr Ec; crv s»

2 ^ "  8
Z - ß s
^  .'S

^ - - 8  -

-- ---

^  xz —
« . - J A .  

^  L L Z

pro Pack, Gurken 20— 25 Pfg. pro
Stück, Pilze (Rehfüßcben) 10 P f. pro Näpfchen, Schoten 15 P f. pro Psd., 
Hühner alte 2,00— 2,20 M k., junge 1,00— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 P f. pro Paar, Enten 2,50 Mk. pro Paar, Gänse 3 Mk. pro Stück.

M i t t w o c h  a m  6. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 48 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 21 M inuten.



SSefannttnaifittttg.
2Bir bringen hietburdh in ©rinnerung, 

bat bie ftäbtifdje fy a rk a f l*  © tlB er auf 
SBedhfel gegen 5 %  S^fen au*l*iljtv 

i^orn  ben 1. 3uli 1892.
_______ £>et g R a g ifh a t ._______

3ttan0§öcrftetBerttng.
Die im ©runbbudge »on Riten) o, 

S la tt  14 uttb 16, auf ben ta rn en  
bee gifdgerö M a r t i n  O s i n s k i ,  
ber unoerefjetid^ten L u d o w i k a  
O s i n s k a ,  ber 5 trtinberjäfirtgen 
©efdgtoifler O s i n s k i ,  ber oere£)eUc^= 
ten C a r a t u s ,  bet »eregelMgten 
W i t t k o w s k i ,  beö ©cgmteb« J o -  
« e p h  S t r o s z e w s k i ,  be§ gifcger« 
J o h a n n  S t r o i z e w s k i ,  ber 
SBtttroe G o l k o w s k a ,  ber oeretie= 
lis ten  Sirbeiter S z c z o d r o w s k a ,  
ber »eregelidjten f t i f c g e r S z y m a n s k a  
unb oeregelicgten Slrbeiter S z y m a n -  
s k a ,  ber minberjäftrigen ©efdjroifter 
A l o y s i n «  unb J o s e p h  S t r o -  
s z e w s k i ,  eingetragenen, ju  UJUeroo 
beiegenen ©runbftücfe sotten auf 2ln= 
trag ber »eregetidjten C a r a t u s  unb 
bet »erejjetiditen W i t t k o w s k i  jum 
3roecEe ber StuSeinanberfeßung unter 
ben 3Jtiteigentf)ümem

am 17. &eftteniber 1892 
fcormittagd 10 U |r 

»ot bem unterjeicgneten ©erlegt, an 
©ericgtäfMe, jroangsroeife »ersteigert 
werben.

Die ©runbftiidte finb unb jtoar 
Rlteroo Sir. 14 mit 18,92 Dealer 
Reinertrag unb einer gtädjje oon 
6,78,58 Testat ju r  ©runbfteuer, mit 
60 R tarf Rugungöioertg ju r ©e= 
bäubefteuer unb Rlleroo Sir. 16 mit 
5,06 D ealer Reinertrag unb einer 
fjtä^e  oon 2 ,04 ,80  föeftar ju r ©runb= 
fteuer oerantagt. Sludjug au« ber 
©teuerrolle, beglaubigte Rbfdfjrift bes 
©runbbudbbtatt«, etwaige Abfcgägungen 
unb anbete bie ©runbftitcte betreffenbe 
Racgroeifungen, sowie befonbere ctauf» 
bebingungen sönnen in ber ©ericgts» 
fdgreiberei, Ablgeilung V, eingesehen 
werben.

Dgorn ben 27. 3 u n i 1892. 
flftnigltcfyeg S lm t3 g erid )t.

©efanntmacbung.
Die Sieferung bes SebarfS an 

S dcifcg  u n b  K a r to f f e ln  
für bieRlenageanftstlt bes tpomm. 3!äger= 
SataiUonS Rr. 2 roägrenb ber 3eit 
oom 1. Sluguft bis @nbe Dttober b. 3 . 
soll »ergeben werben.

©djjriftticfje Offerten mit ber Angabe, 
welker ©orte bie angebotenen Äartof* 
fein angehören sowie, »on w ettern 
Beitpuntt ab ctartoffeln biesjägrtger 
©rnte geliefert werben, finb b is jum  
2 0 .  S ttlt b. 5 . an ^auptm ann 
M e y e r ,  Gulm, 33agngofftraf?e Rr. 45 
einjufenben.

S )ie  Ü R enage-S lom ntiffion.

©efanntmachmtg.
«tuf ©runb beS § 22 beS ©efeßeS über 

bie §anbel$fammern vorn 24. g-ebruar 
1870 veröffentlichen mir nacbftehenb unseren 
vorn $errn  WegierungSpräfibenten beftd- 
iiflten Haushaltsplan für baS WedmungS* 
jähr 1892/93 mit bem ©enterfen, baß bie 
©citräge ju ben kosten unserer Jammer 
von ben ©eitragSpflichtigen bureb bie ju* 
ftänbigen ©teuerhebefteüen roerben einge* 
jogen werben.

A. < S in n a l) tn e .
I. ©eiträge von ben ©eroerbetreibenben, 

beren HanbelSnieberlaffungen im ftir* 
menregifter ber königlichen 2lmtS* 
geriete ju 5Thom unb ©ulmfee ein* 
getragen finb:

a. in Jhont ©emerbefteuer
14970 m .  k 18 == m .  2694,60

b. in ©ulmfee ©emerbefteuer
2142 m .  k 18 W- =  W l  385,56

c. im kreise Jhont ©emerbefteuer
1440 an t * i8  ©f. =  a n t 259,20

d. imkreife ©riefen ©emerbefteuer
1113 a n t k 18 ©f. =  a n t 200,34

©umnta ber ©inna^me a n t 3539,70
B. 3tu$gabc.

I. ® egalt............................. Rlt. 1200 ,-
II. ftagreäberic&t . . . „ 500,—

III. iportoä...............................„ 100,—
IV. ©eittdge an Vereine. „ 200,—
V. 3R iett)en.........................   370,—

VI. »otenlöfme . . . .  180 _
VII. Sfteifefoften unb SDidten „ 200,—

^ n i-  flopialifn,!8üc^ct,Inserate „ 360,—
IX. gsnägcm ein .....................   439,70

Summa ber ?tu«gäbe SUlt. 3539,70 
Zkom ben 5. 3uli 1892.

Die #attbel§fam nttr fü r  S r ti3  D ^orn. 
Hsrm. Schwartz.

S)r. 0pröiigerf(bcr ßebenöbalfom
(®inreibung). Unübertroffene« Rlittel gegen 
R^eumatiöm., ®i*t, Reigen, 8a^n*, ftopf=, 
Äreui«, ©ruft» unb ®enictf(bmerjen, Ueber» 
mübung,©* wäcbe, Abspannung, erla^mung, 

enfwug. 3 u  gaben m ben Apotgeten 
tacon 1 SRarf.

Ĵajfettbe ^o ĵetfg- unb
©eburt$tag§gefdienfe

emsttlUrten jpilbeirn
sowie in jeber 5lrt

empfiehlt bie

Bau- & Kunst-Glaserei
von

E. Reichei,
»stdieftr. 2.________

anein in einem kirchborfe belegeneS

WnftlMiu*
(böS einige am Drt) mit circa 3 anorgen 
gutem W arttnU in*  ist sofort bei geringer 
Önjahlung ju versaufen, -näheres burdh 
bie ©ypebition biefer 8 e^ung.____________

Schützenhans.
$eute $tettffslg Örtt 5. u«Ö DJlitltuod) fcett 6. ^|ali er.:a i g r *  (Brofta |nftrumcntßl=€oncfri

ber beftrenommirten ©efeltfdjaft L a s c h  au§ SBerltn
(6 ©amen, 3 ßerren)

unter Settuug tg rer D irigen tin  g r l .  H e l e n e  K r a u s e .  
aßT  A nfang 8  |tJ jr . « n tre e  6 0  *»f*

{Bittet« a 50 *Uf. finb oorger ;u gaben bei ^errett Duszynski unb Henozynski.

Ermässigte Preise.
@ine grofu*, feine pauttlienton^nuug, 
eine mittlere f^aimlientoo^nung, 
eine Heine f^amilientnoljnung,
ein f£SoIjn< reff». ®efd)äft<S* oöer SJfjeifeletter, neu eingerichtet, 

sofort öfter Dom 1. Oftober bcjieljbstr
Brückenstrasse 18, II.

MEY’s  Stoffkragen. M anschetten und Vorhemden.
Aussehen genau wie Leinenwäsche.

Eleganteste, billigste, MJM bequemste Wäsche.
V orräthig in T h o r n  bei:

F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachf.)

isvcitoilligcr ©erlauf.
©ei ©dhmiebemeifter Herrn M. Rettmanski, 

Skombcvger '©orftnbt lllaiicnürnRc 2,
stehen von sofort junt ©erlauf:

1 ©oftlja mit 2 kesseln, 1 
Cfljaifelongue, 1 Stifcb »on 
Dlufiboumbolk 1 Sifd) bon 
@fd)cnbol3, 8 ©tiiljlc bott 
efdjciiljola, 1 Heiner Sifdi, 
1 Heiner Sifd) bon fWctatt, 
1 (ölobuö, I ©dnuifelftuljl, 
1 SUeifterfftiuft, 1 Stommofte, 
1 grobe $äugelambe, 1 
figur mit <£cfbrett (Stönigiu 
Sonife).__________________
P r h t  gram es J a g e r  e leg an te r

Pstutcn-* S reu- it. 
ptnberütefel

empfehle ju billigen greifen, föcftellunöcn 
nad) aila§ werben mobern, bauerhaft, sauber 
umgeljenb ausgeführt, sowie aud) SHepa* 
ratnretv.

Adolph Wunsch, ilifabettftr. 3.
hn föefdiftftigiing im 9lö^ett bittet 
* Marie v. Mansteln, 9Wocfcr, n. Krampitz.

g m  ____ « ■ ____ k<—  1
I 1$►i 
►}

I
i

S. Burlin
D e n t i s t

©retteftrafte 36
impfiehlt std) jum

ßinfc|tit fititftli(|cr 3iijtt |
sowie ganzer ©ebiffe, ftbmerjloS ohne !>J 
HerauSnahme ber SBurjeln unb jum $ 
UmarbeitenunpaffenbgeworbenerSahw § 
ftücfe.

(Reparaturen sofort.
©lombiren nad) amerifanifebem 5 

ftem mit ©olb, ©ilber u. f. w.
© te  fc ^ w ä rjc f ic n  3 s tl)« e  

m a tp e  b tc n b c n b  w e i f .
 ̂ 8ahnfcbmer3 beseitige vollftänbig

H fcbmerjloS.
| ©ehanblung Unbemittelter unent*
\ geltli^ von 8—9 Uhr vormittags. ^

® t„" g a r
öotterie — nur eine Qiehung — nur ein­
maliger ©infafe. ©aar ©elb ohne jeben 
5lbjug, sofort jahlbar. Hauptgewinn 
V4 OJtiRion aitarf. aiu^crbem ©ewinne: 
100 OCO, 50 000, 20 000 unb 15 000 ailatf. 
kleinster Treffer 30 aJlarf. ©anje Original* 
lose k 6 m .  50 $f., halbe Originallofe 
ä 3 m .  50 $f., ©iertel*t«ntheillofe k 2 m .  
empfiehlt unb verfenbet baS jo t te r ie -  
C o m p to ir  von

E r n s t  W i t t e n b e r g ,
©eglerftra^e 30.

$orto unb ©eminnlifte 30 $fg. eytra.

Tapeten
in ben neuesten Rtuftern entpfieglt 

billigst
J .  S e l l n e r ,  ©evedgteftr.

Dnpcten» u. goibcnttonblnng.

Pamieasdimadje
heilt arütiMid) unb anbanerab

Pros. Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a. 

fUudj Brieflid) sammt ©eforgung ber 
?lrjneien. 3)afelbft ju haben baS SBerf: 
^ i e  männlichen <§d)tt>ftd)e&iiftätsbe, 
Beren Urfodien u. Heilung. (14.3lufl.) 
55reiS 90^1.1,20 in ©riefrn. intl. granlatur.

Klavierunterricht
nad) pHBagagtsdl v a tian e lien  dvnnB -
siitotn ertheilt

K .  M i r o w s k i ,
Organist unb (S^orbirigent bei ©t. Johann.

ainmelbungcn CoppcrnifuSfir. 4, II.

Pic nennt dtftngbnditt
für Oft» unb Sfficfipmtgen in gcfdjmac!» 
»oller Augfügrung in allen Preislagen bei

Hermann Stein, ĉitigegetftftt.
B e r l i n e r

W asch- u. Pläffanstalt
von

J. Globig - SXotfer,
S t T  Aufträge per ©oftfarte erbeten.

©ine feit 50 3 ahreK beftehenbe

^ ä d r e r e i
in guter ßage ^harnS ist von sofort ju 
u e ry a d lten . 8u erfr- ^  ber ©ypeb. b. ßtg.

Um bamit ju räumen verlaufe

©riefhugen unb Starteu
mit Anfidgt »on SEgorn d 4 Rf-

Hormann Stein, êtligegeiftftr.
prtlerocljüfeu

sucht L .  Z a h n ,  äRavienftfnfie 13.

(Einen ge^rlino
fud)t bie 53utgbinberei »on

H .  S t e i n .
&■ frl)i-liita £1

jur Tischlerei gesucht.
gacobS ©orftabt, gcibitfdfcrftr. 30.

©ine tüchtige

Perkünferin
fndjt anberweitig S te llung  von sofort 
ober später. 8 ^  erfragen in ber ©ypebition 
biefer 8 e^ un9

liid jtip  (ftbarlifitct
finben BanernBe ©efchäftigung bei 
ßohn. 8u  melben am Freitag ben 8. 3^li er. 
von Mittag bis ^ad)mittag 4 Uhr unb 
©onntag ben 10. Suli nadbntit^agS beim 
©aftwirth S o m b p e  in 9ülorfee bei $lhorn.

A . C * i i r e c k i ,  
_____  OBerg0d)od)tmeifter.

iiiditijc ftin tbciltt
finben lohnenöe ©fforbarbeit bei bem ©au 
ber 9Jtarienburg*Ofterober ©ahn bei

T o p o r s k i  &  F e l s c h ,
©Umarf Bei 8tuJ)ui,

au^ nimmt Leibungen bis Dienstag 91 adj^ 
m ittag entgegen Schaab, ©ro6s9Hocfer 
im Schmeicherfd)cn Ha^fe»____________

3)ie ©eleibigung, welche ich 
ber S tau  Marie Wunsch guge* 

fügt habe, nehme ich hiermit reuevoll jurücf.
___________ _____  Sophie Frltsch.
4 $aBeu mit angrenjenber p to ljnnng , 
4- in welchem feit 10 3 ah*en ein gutgehen* 
beS ©arbiergefchäft betrieben wirb, ist vorn 
1. Oftober b. 3  ̂ vermiethen.

2)er ßaben eignet sich auch ju jebem 
anbetn ©efchäft. "

H. Fucks, ©chornfteinfegermeifter, ^hotn.
SaBea mit sJtebenftube u. äBohnung 

^  2. ©tage 3 gimmer nebst 8a^ehät sunt 
1. Oftober 1892 ju vermiethen.
____ C. Scliiimnie»göwenapothefe.
0[|euftäbt. 3Jlarft 19 finb per 1. Oftober 

jwei freunbliche ©Bohn. ju vermiethen.
g ;in  freunbl. 8 iw ^ er Part. nebst kabinet 
^  u. 8ub. ist von sofort billig ju vertn. 
Näheres Giltst. Wartt SRr. 27.___________
lg.m.8-m.k.u.©urfchgl.fof.S-P- ©äcferftr.12,1. 
\  möBl. 3iaim er nach vorn, 1. &tage, 
4- sofort ju verm. ©lifabetkftt. 14.

Hierburd) bie ergebene ©njeige, baß ich
m ein  |l e |t a u r a n t  unter bem Warnen

„ J u n i  n t u c i t  l e i t n “
mit bem hantigen Jage wieber eröffne, 
©ämmtlidhe Wäume, wie aud) bie Stegeis 
baljtt finb vollftänbig renooirt unb aufS 
beste eingerichtet. 2)er ©arten sowohl wie 
©olonnabett bieten einen angenehmen©ufent* 
halt. 3^h werbe wie früher bemüht fein, 
burd) ©erabreichuug guter (Speisen unb 
©eträufe alle mich ©eehrenben jufrieben ju 
stellen unb bitte baher um freunblichen 
Sufprudh. H a^a^ l^Ö ^00^

G .  W i l k e  vorm. N o e t * e l ,  
© r.*9R otfet.

C^ncbmadjerftr. 7 : 3 Sünraer, küche unb 
^  8itbel)ör jum 1. Oftober ju vermiethen. 
8u  erfragen ®ered)teftr. 10.

Steine K ? r S
a i}ö B l. ^art.sSim * nebst kab. vorn 1. 8. 
API ju verm. 8 a  crfr - *>er b- 8lfl-
sCliue k le ine HJoljmtng für 150 dJJarf 
'S ' »orn 1. Cft. ju »ernt. ^afoMlr. 16.

S c h a h m a e h e r s t r a s s e  1 :
©ine Parterrewohnung von 4 8 ^ ^ er^̂  

©ntree mit 8ubehör unb SBafferleitung vorn 
1. Oftober er. ju vermiethen. A. Schwartz.

® eredjie(ienge itv . 1 0 :

© i t t e  3 S o g n m t 0 ,
3 8 im^ cr/ Hlfoven, küd?e unb 8 a &ch^* 
jum 1. Oftober ju vermiethen. ©ejtdjtigung 
von 9—12 vormittags.
1 p io ljm u tg  verm. H. Rausch, ©erfteuftr. 8
4 p a r te r re  * ^Baßaung, 3 8 i^ ^ e r , ka* 
4- binet unb 8ubehör vorn 1. Oftober ju 
vermiethen katharinenftr. 3. C. Grau.
fC;ine p ilaßnung  von 4 8intmern, h ^ c 
w  küche, 1 Jreppe, vorn 1. Oftober ju 
vermiethen ©rücfenftr. 38 bei Schmeichler.
sCuim.6gauffee54überPutschbacli,193alfon« 
'S  n)ogn.,3©t.n.3ub.f.l80RtI. ».1.10.92 j.».
2  t je r r f c t i a f t l i c t ie  S S ß u ljm in g e ii,
©chulftr. Wr. 29, vorn 1. Oftober ju ver* 
miethen. Deuter.
Ofltftäbter 9?tartt eine freunBK W ohnung 

oon 4 8immern ju vermiethen. WähereS 
bei Moritz Leiser, ©reiteftr. 33.
(Tsie bisher von Hrn* Pansegrau innegeh- 

2Bohn., 1 J r ., v. 2 ©t., küche, 8ub., m. fep. 
©ing. ist mit auch ohne ©Berfftätte v. 1. Oftbr. 
j. verm. Dopslaff, Hei^Ge9eWfr-
f&inc fleine PÜaßnung für 80 ST̂ aler von 
^  gleich ju vermiethen. Winkler’s Hotel.
^I|4ehrere Wtittelwohnungen ftnb ju verm. 
A H  e . Marquardt, Juchmacherftr. 16.
/Clerftenftr. 16 5 8- m. ©alfon u. 8^b. a. 
^  gpafferl. u. 3luSg. j. v. Gude, ©eredhteftr. 9.
(T \k  2. ©tage ist von bem 1. Oftober ab 

ju vermiethen. ©äeferftr. 47.
O  fflw il.-H Jaljn . m. all. Öub. o. fogl. j. 
S  norm. glifabetgfir. bei A. Endemann.
fCiin &t\Xtv alS ßager* ober 2ßohnraum 
^  p. fof. ober 1. Oftbr. j. v. ©rücfenftr. 20.
^ u m  1. Oftober ist in meinem Haufe> 
< y  ©oBpcrnifuöftr. 3, bie von Herrn 
Wolfs bewohnte p B T  1* ©tagt* 
beftehenb auS 5 Simmern, küche, üJtäb^en* 
ßube unb Webengelaß ju vermiethen.

A. Schwartz.
4 großer ßaben, 1 größere unb 2 fleinere 
4- Sßohn. ©rücfenftr. Wr. 27. $ rau  Scheele.

P a r k t  2 0 , jweite ©tage, 6 gim* 
mer, ©ntree u. 8 u^ßhö /̂ x)om 1. Oftober 
1892 ju vermiethen. I«. I l e u t l e r .

3 n  meinem neuerbauten H^ufe tBrom* 
Berger 9AorftaBt, aHclltiis itttB Jßalftr.s 
©efe, ftnb vorn 1, ^uli 1892 ju vermiethen: 

bie erste ©tage, 1 ©aal, 7 Statnter nebst 
Subebör,

ein großer ©cflaben nebst 2 Simmern, gr. 
kellerei.

Jh o rn . Carl Spiller.
fljiin möblirteS 8intmer mit auch ohne 
w  ©urfchengelaß ju vermiethen.

■ (MtvtdfUfkv* 2i III  redhtS.

IHjttndnt Polbspiflc.
Pittiuarlf um 6 1/»* ^anittag ntn 5 |U )f 

im SSlalÖe hinter »er Siegelet.

Kaiser-Panorama.
$ a §  ^ tadjtfd jloff S öntg  SubtnigS II. 

tion S a u e rn :  ^em ne^tem fee. 
^Uljeta im ©orverfauf k 25 $f., 8 3lbon* 

nementS für ©rwachfene 1,60 3Jlarf, für 
kinber 1,20 91tarf bei ben Herrctt Wallis, 
©udhhanblung, Henczynskl unb Groblewski, 
©igarrenhanblungen, sowie Smolbocki, 
grifeur.______________________________

Pictotria - ®ljcatcr.
2)treftion K r u i n i i i s c l i m i d t .

Dienstag fteit 5. ^ult 1892.
91obität! JWeu! 91oftHät!

Pie spaiiisdje PatiB.
«miloodj fteit 6. 3uU 1892.

jpV"* Huf vieleS ©erlangen 
SBieberholung von SeffingS.

©athan ber Söeife.
Donnerstag ften 7. |̂ult 1892.
p e r  g r o ß e  P ro jilje t .
ftaiyeuäffmutö TU |U jr. A nfang 8  Jltje.
________ Alle« nägete bie gettel.

^ ) e u te

friftge SBaffeln.Tivoli:̂
ü r einen 3 jährigen knaben 

„  wirb oon sofort eine burcbauS
juucrU isftgr, rirffi$ r Ifm tB rrfrati ober 
i i l t r r ro  |U iibd)rn gesucht. Slnmclbuugen 
^udbmadberftra^e 2, parterre rechts._______

» t j j S f t e r t r a g e
finb ju haben in ber

C. Dombrowsksfchen ©ud)brucferei.
/ t r i t t  a a lB rttrr  S r r r r n - g i r g ^ l r i n g  
^  qefm tBrn. ^Ibjuholen ©acheftr. 14, II,

pclol)ttung!
fortgelaufen ein junger ttrr iß rr  P u b c l. 
ähereS bei A . K a m u l l a ,  ©äefermeifter. 

ie I. unB 3. ©tage ist ju vermiethen
©ädferftra^e 47._________ G. Jacobi.

©. m. 8v tn» a» a« fof- J. v. ©äeferftr. 15,1.
I M T '  U m z u g s h a lb e r

cleg. unmöbl. SDBohnung, 3 küche,
vorn 1. billig. erfragen in
ber ©ypebiton biefer 8edung.____________
(Tvie von Herrn 3^ajor Köhlisch innege* 

habte |U ol)m tng, beftehenb auS 5 8ints 
mern, großem ©ntree, küd)e, ©peifefammer, 
©urfdien* unb SHäbcbenjtube, sowie ©tallung 
für 2 !ßferbe :c., ist von sofort ju ver* 
miethen. Näheres g e g le r |lro ß e  p r .  3
im komptoir bei Gottlieb Riefflln._______
4 98ol)iiuttg, beftehenb auS 3 8iromern, 
4- küche unb 8u&ehör, vorn 1. Oftober ju
vermiethen._____________Heinrich Netz.
sCitne Söohnung von jwei ßimmern, küche 
^  unb 8a^ehär billig ju vermiethen. 

Näheres bei M o r i t z  L e i s e r ,
______________________©reiteftr. 33.
/tlro ^e  u. fleine Sßohnungen ju vermiethen.
^ _________________ Gude, ©erediteftr.
©. 2Bohn. j. verm. d$ rv |trtt|lr . 11. 8- erfr. I. 
(^ ine  ©Johnung von 3 8immern, küdje unb 
^  Sub^ör, sowie eine von 2 Sinunern unb 
küche ist oon sofort ju vermiethen. 5luch# 
macher* u. Hoheftraj?en*@cfe. J. Skalski.

m tauigen ju vermiethen ©äefer^ 
strafte II.______________ Koerner.

©aberftraße 6, 2 %x.,
1 W ohnung, beftehenb auS 6 8iwniern 
mit 8a^ehör, sowie Söaffetleitung unb 
©uSguß, vorn 1. Oftober ju vermiethen.
_______________________ M, Rosenfeld.
31 it l .  © tage von 5 flim. nebst 8 a &e&- 
CT t?. fof. j- nerm. J. Sellner, ©ere^teftr.
WGT B r e i t e s t r a s s e  3 3
ist bie t t f i t  © ta g t  pr. 1. Oftober $. verni.
_______________________A. Pctersilge.
(If  erftettffr. 6  eine ©Uttelwohnung, p a r^  
^  $reiS 420 9Jlf., v. 1. Oftbr. 3u verm.

ra ß e  * tr. 10 , 2  ® r., 
sofort ein freunblid) möBiirteS 3i»tm cr 
billig ju vermiethen.__________________

1 große r enovirte
^ ß o l j n u n g  ____

^eg lcrftr. 11 ju vermiethen. Näheres bei
J .  H e i l .

iine |crr(d)aftlid)c Wohnung
von 7 8iuimern, ©urfd)engelaß, ©tallung 
unb SHemife ist vorn 1. Oftober 2ftellmftt' 
9fr, 89 ju vermiethen. B. Fehlauer. ^

Sifefllicfreg Stolett&er.

1892.
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